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eiimar Hubens OJirken in Zürich.

SBotläufig taat et nut Sbeatetfetitinet unb öa& er öes^alo erma feine Sitebiotenfielte
fcbtieb bie fchönften unb geiftteicbften SRejenflonen, Satt3 aufà*b i«t ©egentetl, et etböbte fogat fein
33ettacbrungen übet $auft ic. îc ©etjatt,

<Ss voat ein fcfimetet 3unge, ben bie ©tötrfie
btacbten; unb ermutbe inmtet fcbetet unb ftftmetet,
unb eine« fcbönen Sage« uoax et in 3üticfj.

^¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦lilH»!!!Hlllli

Stuf bas bin «erdichtete et auf fut© Sßeatet unb
tnutbe SHteutot" bet Sunftgefellfctjaft.

obne baf3 es bie Stnbeten meinten. Slts fie ts abet
merkten, uetttef3 et fie unb 3ïïns §üslt" in Stieb*
beiß.

So&tot" ©limât Sufcb! <£t batte fia) näm=
üch ingtöifrben aum Sofetor gemacht. Slun hätte
et ficb gerne nocb 3um Sttefeiot gemacht unb
Stoat sum Stjeatetbiteniot!

3>as SBüto mürbe abet bem immer febtneret unb
fefimeret SBetbenben 3U eng unb et hielt ficb baust»
fäcbticfi im ßtublo&al bet 9ïïetro»ottften auf, unb
gtünbete einen SSetein: ßufchtreu". Snbeimutbe
et immet febmeret unb febwetet.

Sie abet meinten unb fanöen 38,000 gftannen
niebt me^t! D meb!

Klimar Müschens Wirken in Mich.

Vorläufig war er nur Theaterkritiker und ^tcht datz er deshalb etwa seine Direktarenstelle
schrieb die schönsten und geistreichsten Rezensionen, ganz aufgab im Gegenteil, er erhöhte sogar sein
Betrachtungen über Faust Gehalt,

Gs war ein schwerer Iunge, den die Störche
brachten; und erwurde immer schwerer und schwerer,
und eines schönen Tages war er in Zürich.

II»»»»»»«»»»

Auf das hin verzichtete er auf das Theater und
wurde Direktor" der Kunstgesellschaft.

ohne datz es die Anderen merkten. Als sie es aber
merkten, verlietz er ste und Mys Hüsli" in Kilchberg.

-5

Doktor" Elimar Kusch! Gr hatte sich nämlich

inzwischen zum Doktor gemacht. Nun hätte
er sich gerne noch zum Direktor gemacht und
zwar zum Theaterdirektor!

Das Büro wurde aber dem immer schwerer und
schwerer Werdenden zu eng und er hielt sich
hauptsächlich im Klublokal der Metrovolisten auf, und
gründete einen Berein: Kuschtreu". Dabei wurde
er immer schwerer und schwerer.

Sie aber weinten und fanden 38,000 Franken
nicht mehr! O weh!
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